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Vormittags Anusgabe

Verlagegebände

Nummer 351

Die Akraine unabhängi
Re Parteien und die Kriegszziele im Oſten

Man ſchreibt uns aus Berlin unterm 19 Dezbr
Die interfraktionellen Konferenzen

dauerten auch heute den ganzen Tag über an Trotzdem
die ſo wichtigen Beſprechungen der Parteiführer mit dem
Reichskanzler bereits morgen nachmittag um 3 Uhr be
innen die Stunde alſo ſehr drängt iſt innerhalber Parteien noch immer keine endgültige

Stellungnahme zu verzeichnen Das Bild hat ſich
ſeit geſtern ſogar noch bedeutend verſchoben Während
man uns geſtern aus parlamentariſchen Kreiſen mit
teilte daß die Mehrheitsparteien an ihrer Auffaſſung
über die Form des mit Rußland abzuſchließenden

n völlig einig ſeien und nach wie vor auf
em Boden der Friedensreſolution vom 19 Juli

ſtänden wird uns heute aus nationalliberalen
Kreiſen mitgeteilt daß man in dieſer Partei durchaus
noch nicht vorbehaltlos mit den übrigen Gruppen der
Mehrheitsparteien in dieſer Frage zuſammenzugehen

edenke Unſeren Jnformationen zufolge hat in der
at zwiſchen 91 und geſtern ein gewiſſer Stim

mungswechſel bei der der nationallibe
ralen Gruppe ſlattgefunden deſſen Urſache wir freilich
nicht ergründen können Auch der ſeitens der Mehr
heitsparteien ausgeſprochene Wunſch über deſſen ganzen

ſprechungen ſtattfinden zu laſſen iſt ſeitens der national
liberalen Partei nicht beachtet worden es haben tatſäch
lich Konferenzen zwiſchen den Konſervativen und den
Nationalliberalen ſtattgefunden wobei immerhin mög
lich iſt daß die erwähnte Veränderung auf dieſe Be
ſprechungen zurückzuführen iſt Die Lage hat ſich alſo
mittlerweile ſo umgeſtaltet daß eine tatſächlich einheit
liche Auffaſſung über unſere Kriegsziele
im Oſten nur beim ZHZentrum den Fort
ſchrittlern und den Sozialdemokraten rwährend die Konſervativen die Nationalliberalen und
die unabhängigen Sozialdemokraten getrennte Wege
wandeln Einen unmittelbaren Einfluß können dieſe
Schwankungen auf die morgigen Konferenzen nicht
haben denn auch bei einem Abſpringen der National
liberalen würden Zentrum Fortſchritt und Sozial
demokratie immer noch die Mehrheit verkörpern
Uebrigens wird ſeitens der Nationalliberalen ausdrück
lich erklärt in allen innerpolitiſchen Fragen nach wie
vor mit den übrigen Mehrheitsparteien Hand in Hand
gehen zu wollen

Die Friedensverhandlungen
W T Berlin 19 Dezember Wie wir erfahren nehmen an den Friedensverhandlungen in Breſt

Litowsk anf dentſcher Seite u a noch teil der frühere
Staatsſekretär des Jnnern Dr Clemens Delbrück
und vom Auswärtigen Amt zur Unterſtützung des
Staatsſekretärs Dr von Kühlmann die Geheimen Räte
von Roſenberg und von Stockhammer
Simon und Schäler

en Paris 19 Dezember Eigene Drahtmeldung
Wie das Echo de Paris erfährt werden die Friedens
verhandlungen ruſſiſcherfſeits von dem Präſidenten der
Sowjets in Petersburg Pekowsky geleitet

Verlorene Liebesmüh
ep Paris 19 Dezember Eigene Drahtmeldung

Die parlamentariſche Gruppe der unifizierten
Sozialiſten richtete einen Appellandieruſſfi

en Sozialiſten in dem auf die begeiſterten
und hoffnungsvollen Worte mit denen die Sozialiſten
Frankreichs die ruſſiſche Revolution begrüßt hätten hin
ewieſen aber auch davor gewarnt wird die Ver
andlungen mit Deutſchland fortzuſetzen da

Deutſchland nur einen Frieden im Namen der Gewalt
chließen wolle Der Apbell bedauert weiter den Fehler
en die franzöſiſche Regierung gemacht habe als ſie den
ertretern der Sozialiſten die Päſſe für Stockholm ver

weigert habe Ein viel größerer Fehler würde es aber
ſein einen Sonderfrieden zu ſchließen

Der Waffenſtillftand mit Numänien
Haag 19 Dezember Der Times wird aus dem

S berichtet Die Meldung überden Waffenſtillſtand überraſchte wie ein Donnerſchlag
das rumäniſche Volk das nach ſo viel Opfern und er

lgreichem Widerſtand heiß danach verlangt den Kampf
is zum Ende durchzuführen Während der ruſſiſche

Waffenſtillſtand auf Frieden hinzielt iſt der rumä
niſche Waffenſtillſtand nur eine militäriſche

aßnahme durch die Umſtände erzwungen und ohne
ede politiſche Bedeutung Die rumäniſchen Delegierten

ben darauf gedrängt daß der Feind keine Truppen
von der rumäniſchen Front fortnehmen dürfe um ſie
im Weſten zu verwenden

Das rumäniſche Volk ift gerade ſo kriegsmüde wie
das r und es begrüßt den Waffenſtillſtand und
die Ausſicht auf baldigen Frieden mag das Herrn
Bratianu und ſeinen engliſchen Hintermännern noch ſo
nnangenehm ſein

Erzbergers Friedensfühler
Dat BVerner Jutelligenzblett hatte Berichtet daß

Ein bekannter deutſcher Politiker vor Wochen Gelegen
heit gehabt habe eine Ausſprache mit einer
engliſchen Perſönlichkeit zu pflegen Da dieſe
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Mitteilung allgemein auf den Abgeordneten Erz
berger gedeutet wurde erſuchte die Voſſ Ztg
Herrn Erzberger ſich hierzu zu äußern Erzberger er
klärte Jch habe keinen Grund zu daß ich
ſchon ſeit langem hei meinen Beſuchen in der Schweiz
Unterredungen mit Angehörigen feindlicher Staaten ge

habe Es iſt aber falſch daß irgendeine dieſer
usſprachen mit dem jetzt bekannt gewordenen

deutſcheengliſchen Friedensfühler in einen
Zuſammenhang gebracht werden kann Wer die Vor
a ennt ann gar nicht auf den Einfall kommen
aß ein Zuſammenhang zwiſchen dem engliſchen Frie

densfühler und den Beſprechungen eines deutſchen
Politikers beſtehe

Die Vorgänge in Rußland
W T Amſterdam 19 Dezember Reuter

meldet aus Petersburg vom 18 Dezember Der
ar e breitet c längs der Wolganach Norden und von Aſtrachan bis Samara aus
Aſtrachan iſt im Beſitz der Bolſchewiki Es wird ge
meldet daß geſtern die Koſaken nur mehr 20 Kilometer
von der Stadt entfernt waren Wahrſcheinlich hat der
Kampf bereits begonnen Die Bolſchewiki verfügen
über zahlreiche Maſchinengewehre haben aber faſt keine
Geſchütze während die oſaken leichte

wiki noch die Koſaken die Lage
Anhänger Jliodors geſchlagen
rückt der Koſakenführer Dortow gegen Samara vor

Die engliſchen Meldungen über Rußland haben ſich
namentlich in jüngſter Zeit vielfach als unzuverläſſig
und S r gefärbt erwieſen Auch vorſtehende
Reuter Meldung iſt mit Vorſicht aufzunehmen Das
Gleiche gilt von nachſtehenden Meldungen

London 19 Dezember Reuter Der PetersburgerKorreſpondent der Daily Mail meldet daß Je
Ukraine ſich Kaledin angeſchloſſen habe
und ſich mit Sibirien und dem Kaukaſus zu verbünden
trachte

Petersburg 19 Dezember Reuter Die
krainer entwaffneten die maximaliſti

ſchen Truppen und vertrieben ſie aus dem Gou
vernement Kiew und der Stadt Konotop

Haag 19 Dezember Reuter berichtet aus Peters
burg Die Prawda teilt mit die Volkskommiſſare
hätten der Rada der Ukraine ein Ultimatum
geſtellt daß ſie innerhalb 48 Stunden ſich entſchließen
müſſe entweder von allen hege die Kadetten und
Kaledin zu unterſtützen abzuſehen oder ganz offen den
Krieg an die Sowäietregierung zu erklären

Deutſche Kriegsztg

Die Nepublik Akraine
W T Petersburg 19 Dezember Reuter

Die ukrainiſche Rada erklärt in einem Aufruf an das
Volk die Ukraine zu einer demokratiſchen
Republik die einen Teil der neuen allrnuſſiſchen
Republik bilde

Die eſthländiſchen Bauern auf
Seiten der Bolſchewiki

W T Petersburg 18 Dezember P
Heute fand die Eröffnung der Konferenz der
Bauern die wenig oder keinen Landbeſitz in Eſthland

Von Orenburg

haben ſtatt 150 Abgeordnete ſind Diepolitiſche Stellungnahme iſt S olſchewikifreundlich

Der UV Bootkrieg
ep Paris 19 Dezember Eigene Drahtmeldung

Vach einer Depeſche aus Bilbao wurde der ſpa niſche
Dampfer November von einem deutſchen

Boot verſenkt
W T Rotterdam 19 Dezember dmeldet Der amerikaniſche Dampfer Jrogois 3601

Br R To wurde nur eine Exploſion ſchwer b
ſchädigt er lief in Marciſand ein Die britiſchen
Dampfer Kolochound 542 und Demerara
1484 Br ſind eſtrandet Der franzöſiſcheDampfer Edouarde Shefe 4425 Br ſtieß mit
dem Dampfer Telesform 4069 9i zu
ſjammen erſterer lief ſchwer beſchädigt Cherbourg an
letzterer ſank Der japaniſche Dampfer Dalren Maru
3974 Br ſtrandete bei Wladiwoſtok Derbritiſche Dampfer Bay Howel 4343 Br wurde
im Newyorker Hafen durch Feuer ſchwer beſchädigt

Zum Antergang des Paris II
Rotterdam 19 Dezember Reuter berichtet aus

Paris Des franzöſiſche Patrouillenboot Paris II
wurde am 13 Dezember durch türkiſches Geſchüßfeuer
im Golfe von Anatalia an der ſwriſchen Küſte verſenkt
Ein Teil der Mannſchaft erreichte Caſtellorizo
ſcheinlich ſind der Kapitän und 16 Mann der Beſatzung
gefangen genommen worden

Nach dem türkiſchen Bericht dom 14 Dezember find
alle nicht eefengengenommenen Mitglieder der Be
ſazung umgekommen

Lebensmittelröte der Entente

Wahr

W

Miniſter für Lehensmittelverſorgung Lord RhonddaT London 19 Dezember Reuter Der
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20 Dezem ber

einer Anſpracheerklärte in an die Lebensmittel
kommiſſionen der Londoner Diſtrikte Man brauche
nicht zu fürchten daß die Deutſchen England aus
hungern würden man würde aber Entbehrungen er
tragen müſſen Es ſei nicht genug Margarine Butter
und Speck im Lande auch an Fleiſch herrſche
Mangel Die Weizenvorräte ſeien wegen der
Bedürfniſſe Frankreichs und Jtaliens ſchlechter als
vor zwei Monaten Man werde wahrſcheinlich
zur Zwangsrationierung ſchreiten müſſen

ep Paris 19 Dezember Eigene Drahtmeldung
Der Senat verhandelte in ſeiner Dienstags Sitzung
über die Ernährungsfrage Auf die Frage ver
ſchiedener Senatoren über die Ernährungskriſis führte
Verpflegungsminiſter Beret aus Die Lage iſt
ernſt Einſchränkungen in der Ernährung
ſind unvermeidlich Für die Zeit vom 1 Dezem

Zentner Brotgetreide die Vorräte belaufen ſich aber
heute nur auf etwas über 16 Millionen Zentner Das
Defizit von 36 Millionen das Amerika decken muß kann
uns infolge der Frachtraumſchwierigkeiten nicht zu
geſichert werden Selbſt die Armee iſt un
genügend verſorgt Für den Bedarf der Zivil
bevölkerung ſtehen nur 600 000 Zentner Getreide und
Mehl zur Verfügung was nur für drei Tage ausreſcht
Angeſichts dieſer Lage mußte ich zu energiſchen Ein

ßnahmen übergehen auch auf dir Genkungsma
Der Miniſter der mithin mich unpopulär zu machen

lufmerkſamkeit angehört wurde ſprach dann
Schwierigkeiten der Hafer Zucker undAuch hier ſei Anlaß zur Beunruhi

großer
über die
Benzinverſorgung

be denklichJn Jtalien ſei die Lage ſo ge
Getreide abgeben müſſen Die durchſchnittliche tägliche
Brotration werde in Frankreich guf 325 Gramm feſt
gelegt werden Die Sitzung ſchloß mit einem ein
ſtimmigen Vertrauensvotum für den Miniſter
Das Gefecht mit einem Geleitzug

in der Nordſee
W T Chriſtiania 19 Dezember Ein be

ſchädigter engliſcher Zerſtörer jſt in Bakker
vik zwiſchen Bergen und Haugeſund mit 14 Mann von
dem aus dem Geleitzug verſenkten engliſchen Schiff

f Jn Hitterö bei Flekkefjord
haben zwei engliſche Zerſtörer 71 Mann von den ver
ſenkten Handelsſchiffen eingebracht Damit ſind alle
Beſatzungen der Handelsſchiffe gerettet
Dagegen wird angenommen daß die Beſatzungen des
einen Zerſtörers und der vier bewaffneten Dampfer er
trunken ſind

Der Luftangriff auf London nach
engliſchen Berichten

W T London 19 Dezember Reuter meldet
amtlich Aus den letzten Berichten geht hervor daß 16
bis 20 feindliche Flugzeuge an dem Luft
angriff der letzten Nacht teilgenommen haben Drei

örterung der Angelegenheit für Sonnabend fordern

Lloyd George redet weiter
ep Paris 19 Dezember Eigene Drahtmeldung

T s London meldet wird LloydWie der Temps aus
George am Donnerstag im Unterhaus von neuem
über die allgemeine Kriegslage ſprechen

Die Angſt vor dem Fr eden

n r e c ömiſckW T Bern 19 Dezember Der römiſche
Korreſpondent des Corr della ra drahtet Die
var nnmnr rn r n hah 9 inſa fern m r F12mein DCure u l Dein gert LIl G 0 K40 rig Griog2 v gf fo mer o 5chtenen en De i i e 1 9 n n e mochtS 55 a 1ih Sieges noch nicht ſicher ſeien Die varlamen
tariſche Gruppe der nationalen Verteidigung
habe in kürzeſter Zeit eine große Anzahl entſchloſſener
Männer um ſich ſcharen können und werbe die nationale
Ehre ar fs äußerſte verteidigen

2 Rom 19 Dezember Die Kammer
nahm unſtagigen mer Beratung heute die
öffenilichen Sitzungen wieder auf

ber 1917 bis 31 Auguſt 1918 henötigen wir 52 Millionen

gung vorhanden Jnfolse des Futtermangels hätten die eezuf
Pferdebeſtände der Armee verringert werden müſſen Dieſer

worden daß Frankreich der italieniſchen Regierung habe berechnet

W T
Amtlich

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Berlin 19 Dezember abends

W T Wien 19 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenſtillſtand

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich der Breuta haben die Truppen der k und

k 4 Jnfanterie Diviſion und des k und k Jnfanterie
Regiments Nr 7 unter erfolgreicher Mitwirkung ver
Artillerie trotz ungünſtiger Witterung die ſeindlichen
Stellungen bei Oſt di Lebre ſowie den Monte
Azolone geſtürmt und bei der Abwehr feindlicher
Gegenangriffe den Erfolg auf dem Monte Azolone noch
erweitert 48 Offiziere und über 2000 Mann
wurden gefangen eingebracht Oeſtlich des
Monte Solarolo wieſen deutſche Truppen neuer
liche feindliche Angriffe ab

Der Chef des Generalſtabes

Die Transportſchwierigteiten der
amerikaniſchen Armee

W T Berlin 18 Dezember
Die Schwierigkeiten bei den heutigen Transport

verhältniſſen größere Truppenmaſſen nach Europa zu
perten ergänat Megier s o ſie in J Broſchüre Das
Angreifen der Vereinigten Staa in den Weltkrieg
Berlin 1917 durch folgende intereſſante Berechnungen

Senator Cailler Chef des Schweizer Trans
portamtes der wegen Vermehrung der Schweize
feezufuhr im Juli 1917 in London war hat auf Grund

ſer Beſprechungen den Transportmittelbedarf einer
amerikaniſchen Armee auf 24 Millionen Regiſtertonnen

wobei freilich die Stärke dieſer Armee nicht
angegeben iſt Nach anderen Angaben vermag die ge

ſamte Ueberſee Handelsflotte der Union 2,8 Millionen
Reg To nicht mehr als 250 000 Mann zu befördern
Für eine Armee alſo die unter einer halben Million
zurückbleibt brauchen die Amerikaner ſelbſt wenn der
Schiffsraum aufs äußerſte ausgenutzt wird und die

tee

Schiffe aufs ſorgfältigſte und gründlichſte für die
Militärtransporte hergerichtet werden mindeſtens
214 Millionen Reg To Für die Fahrt ſind einſchließ
lich der benötigten Zeit zum Ein und Ausladen zur
Rückfahrt und Wiederinſtandſetzung der Schiffe durch
ſchnittlich etwa ſechs Wochen zu rechnen Somit würde
eine Flotte von 500 000 Reg To bei fünfmaliger Fahrt
zur Ueberführung 30 Wochen benötigen Nehmen wir
an daß dieſe 500 000 Reg To jetzt Verfügung
ſtänden und mit der Verladung bereits am J Norember
1917 zu einer Zeit wo die Armee erſt im Werden be
griffen iſt begonnen werden könnte dann würden
eine ungeſtörte Ueberführung vorausgeſetzt die letzten
Staffeln erſt Ende Mai 1918 auf dem europäſſchen Kon
tinent eintreffen Hierzu kommt die Aufgabe 400 000
bis 500 000 Mann mit allen ihren Erforderniſſen an
Nahrungsmitteln Kleſdung Geſchützen Geſchoſſen
Flugzeugen Kriegsmaterial und den zahlreichen anderen
für die heutige Kriegführung unerläßlichen Hilfsmitteln
z B Bahnmaterial dauernd zu verſorgen Eine ameri
kaniſche Armee von 400 000 bis 500 000 Mann würde

in

544

Gruppen von Flugzeugen überquerten die Küſte von ſomit ſelbſt wenn ſie mehr als die engliſche aus Frank
Kent zwiſchen 15 25 Drei andere Gruppen kamen eſch entnehmen könnte doch dauernd mindeſtens
zwiſchen 10 und 45 über die Küſte von Eſſex Alle Millionen Reg To Schiffsraum zum Nachſchub
ſechs Gruppen flogen nach London Die meiſten enöt gen Bei einer Teiſung der Ueberführung der
Flugzeuge wurden durch Geſchützfeuer an verſchiedenen HKrmee noch obigem Beiſpiel würden alfo ſofort für
Orten zur Rückkehr gezwungen Nur etwa fünf gen Nachſchub der er en Rate 240 000 Reg To feſtgel sagt
Maſchinen erreichten zwiſchen 7 und 8 Uhr die Haupt werden müſſen und dieſe Zahl dauernd weiter bei jeder
ſtadt und warfen dort Bomben ab Nachdem der folgenden Rate Hur Ueberführung nennenswerter
Hauptangriff auf London aufgehört hatte flog um etwa Tee benötigte Amerika mithin von Anfang an rund
9 Uhr noch ein einzelnes Flugzeug über die Hauptſtadt 5 Millionen Reg To Schiffsraum Maßgabe

Berlin 19 Dez Eine olänzende Flieger ver Ueberführung würde dieſe Hahtl ſich bis zum
leiſtung vollbrachte der Fliegerhauptmann Hans Sommer auf über eine Mill on Tonnen er Dieſer
Heſſe Er iſt von Berlin auf dem Luftwege in re dauernd lediglich für Zwecke des ameri
Moſſul Meſopotamien eingetroffen und hat den Flug faniſchen Heeres feſt gelegt und käme für keine andere
in 34 Luftſtunden zurückgelegt Verwendung mehr in Frage De käme der Bedarf

Der Fall Caillaux der Flotte e ja ben neben
at Die Höhe dieſes Bedarfs i den VerhandlungW T Paris 19 Dezember Havas Der Kongre 34 gui 53 b 5 Mill Neg To an

Unterſuchungsausſchuß in Sachen Caillaux nahm mit egeben worden vielleicht wird er ge er ſein Dieſen
ſieben Stimmen bei vier Stimmenthaltungen den Jn acwalticen Anforderungen ſteht ein and gegenüber
halt des Antraçes des Berichterſtatters Paiſant an der on 4115 Millionen Reg To am 1 nrar 1913 Ein
dahin geht die parlamentariſche Jmmunität Jergleich des Behandes und des Bedarfs ergibt ohne
für Caillaux und Louſtolet aufzuheben weiteres daß Amerika gar nicht in der Lage iſt dieſe
Der Ausſchuß werd in der Kammer die öffentliche Er großen Schifſsraummengen auftubhringen Jſt doch

ſchon ein großer Teil der amerikaniſchen Flotte für di
Verſorgung der Engländer und Franzoſen mit Kriegs
material und Lebensmitteln feſteelrgt der Reſt für die
eigene Wirtſchaft faſt unabkömmlich Somit würde
jedes Schiff das Amerika für Militärtraysvorte ver
wendet die Not in England und Frankreich verſtärken
und dieſen unentbehrliche Bedürfniſſe zum Leben und
zum Kriegführen entziehen Engliſche Preſſeſtimmen
äußern denn auch ſchon ſtarke Befürchtungen die
Amerikaner könnten für ihre Truppentransporte die
England ſo wichtige Handeſsflotie zu ſehr in Anſpruch
nehmen Jm Frühjahr 1918 erhalten England und
Frankreich nur 40 bis 60 Prozent der Menspen die ſie
an Munition und Lebensmitteln notwendig haben
Dabei iſt zu begchten daß bei allen Berechyungen des
Schiffsrayms für England und Frankreich bereits mit
dem deutſchen gekaperten Schifftraum und den Neu
bauten in Amerika gerechnet iſt Die Höhe der letzteren
wird im günſtigen Falle auf 125 000 Reg To im Monat
engenommen werden können Wie will da Amerika
ſeine Transportmittel aus der Welttonnage decken



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung Die Regierung der Bolſchewiki ſteht und fällt mit
dem Gange der Friedensverhandlungen Wenn ſie jetzt

W T Großes Hauptquartier 19 Dezbr auch den letzten Widerſtand niedergerungen hat der ſich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front
am Süädufer der Scarpe bei Moeuvres und Grain
eourt war am Nachmittage die Artillerietätigkeit
lebhaft

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn kühnem Vorſtoß brachte

nordöſtlich von Craonne eine Anzahl Franzoſen ein

Unſere Flieger haben London Ramegate und Mar
gate mit Bomben angegriffen und gute Wirkung erzielt

Leutnant Bongartz errang ſeinen 27 Luftſieg
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts Neres
Mazedoniſche Front

Zu beiden Seiten des Wardar lebhafte Feuertätigkeit

Jtalieniſche Front
Tagsüber heftige Artilleriekämpfe zwiſchen Brenta

und Prave Nach heftiger Frnerwirturg ſtürmten
un ere Trubpen den Monte Aſolono und die nordweſt
lich und wördöſtlich anſchließenden
lungen 48 Offiziere und mehr als 2000 Mann
wurden gefangen gnommen

ſchetierten

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

w Eichharn Generalfeldmarſchall

Berlin 19 Dezember Generaloberſt v Eich
horn iſt in Anerkennung ſeiner Erfolge als Ober
befehlshaber der 10 Armee und der nach ihm benannten
Heeresgruppe deren Kämpfe weſentlich zur Herbei
führung der an der Oftfront eingeleiteten Verhandlungen
beigetragen haben zum Generalfeldmarſchall
beſördert worden

Waffenſtiiſtand ſt noch lein Friede

glieniſche Angriffe öſtlich vom Monte Solarolo

Wie verheißungsvoll klingt um die Weihnachtszeit
das langerfehnte Wort Waffenruhe und jetzt Waffen
ſtillſtand an unſer Ohr Gewiß es liegt ein Vor
ghn n künftigen Friedens in dem Begriff daß die
Woffen ruhen daß die Opergtionen ſtill ſtehen und den
unblutigen Geiſtes und Wortkämpfen der beider
ſeitigen Bevollmächtigten das Feld frei geben ſollen

Aber auch gerade deshalb iſt es Zeit ohne peſſi
miſtiſch zu ſein einmal darauf hinzuweiſen daß alles
dieſes immer noch nicht mit Sicherheit den Frieden be
dentet Denn die Friedensverhandlungen können ſich
zerſchlagen es braucht nicht unbedingt zu einer Einigung
zu kommen Und was dann Ja dann geht der Kampf
nach Ablauf des Waffenſtillſtandes eben weiter wie es
in vielen geſchichtlichen Fällen geweſen iſt Wir müſſen
daran denken daß die übrigen Ententegenoſſen voran
England Frankreich und Amerika ja alle Mittel ver
ſuchen werden in Rußland ſelbſt Zweifel und Zwietracht
zu ſäen dem auf Rußlands Boden herabgeſtiegenen
Friedensengel einen gehörigen Knüppel zwiſchen die
Beine zu werfen und damit ein Weiterbluten Rußlands
herbeizuführen

Zo fennzeichnen ſich Waffenruhe und Waffenſtill

eine Sturmabteilung

gegen ſie noch erhob den des Koſakengenerals Kaledin
ſo geſchah es weil das Friedensbedürfnis des ruſſiſchen
Volkes ein überwältigendes iſt geſchah es weil es ſich
nach den Worten Marim Gorkis unföhig fühlte den
Krieg länger fortzuſetzen geſchah es weil das ſtolze Ruß
land nit länger der Soldknecht des Angelſachſentums
ſein wollte

Dieſe unhemmbare Friedensſehnſucht Rußlands iſt
aber in erſter Linie den Erfolgen unſerer Waffen zu
danken Jmmer wieder zerſchellten die wütenden Wogen
der ruſſiſchen Waffen die mit brutaler Rückſichtsloſigkeit
gegen das Menſchenleben vorgeiggt wurden an dem
trotzigen Felſen des deutſchen Widerſtandes Da ſank
der ruſſiſche Kriegswille in ſich zuſammen die revolutio
näre Wut des Heeres wandte ſich gegen den Zar wandte
ſich gegen die eigenen Führer die Nnarchie zerbrach alle

italieniſchen Stel

Bonde der Unterrodnnna löſte die ſtaatliche Verwaltung
auf bedrohte das täoliche Leben von Volk und Heer
Ffinf Millionen Tote ſieben Millionen Verwundete drei
Miſſionen Gefangene waren die Opfer eines durch und
durch worſchen verderblichen Syſtems Es blieb nichts
übrig als der Frieden

Dieſen MWiſſen der Woſſen zugleich mit dem Land
hunger der Bavern um klaren Ausdruck gebracht ihm
zur Herrſchaft verbolfen zu boahen iſt das geſchichtliche
Verdienſt der Bolſchewiki iſt ihre Stärke

Die Feſtſetzungen des Waffenſtiſlſtan
des entſprechen dieſer Loge ſie nd ehrenvoll für beide
Teile und drücken ihren feſten Willen aus zum Abſchluß
und zu einer Verftändignng man darf wohl ſagen zu
einer freundſchaftlichen Annäherung zu gelangen Jn
dem von beiden Teilen die gugenblicklichen Stellungen
behanvtet werden hat die dentſche Heeresleitung auf
jedes dewſitigende Verlangen verzichtet daß das ruſſiſche
Heer während des Waffenſtilſſtandes Raum nach rück
wärts aufgeben ſolle Beide Heere bleiben ſich faſt Auge
in Nnge gegenüber aber dieſes Verhöäſtnis ſoll der erſten

Anbohnung eines wirtſchaftlichen Verkehrs
dieren An zahlreichen Punkten wird ein freier Handel
zwiſchen beiden Fronten eröffnet der Austauſch von

Waren ja von PVäern und Zeitungen erlaubt ſo daß
nunwehr beide Völker ungehemmt von den Jntrigen
der Gegner miteinander in unmittelbaren Verkehr treten
und ſich über ihre Stimmungen und ihre Verhältniſſe
uvterrichten können Zugleich wird der Austanſch
aller Zivil und aller pntan glichenDKriegs gefangenen feſtgeſeßt Alle anderen Be
ſtimmungen atmen den Geiſt gegenſeitigen Vertrauens

nd geben die beſten Ausſichten für den Verlauf der
Friedensper handlungen

Kein Nweifel daß die Lage Pußlands durch dieſen
vorläufigen Vertrag erleichtert wird aber ebenſowenig
darf darüber ein Zweifel beſtehen daß von dieſer Stunde
an der Weſtfrieg gegen unſere anderen Feinde ein ganz
anderes Geſicht erböſt als bisher Die Gegoner fühlen
es die Stunde bedrückt ſie ſchwer und hinter ihren ſtolzen
Worten klinot bekommen Erwartung hervor Alle
unſere Sraft kann ſich nun der einen Front zuwenden
wo wir bisher gegen übermächtige Feinde ringen wußten
Dort wird die leßte Entſcheidung fallen aber der Waffen
ſtiſſiand mit Rußland hat die feſt verſchloſſenen Tore
des Friedens ſchon ein gut Stück geöffnet 7

9m Symyf der ondriſchen Gchlachtfeldes

Aus dem Felde wird uns geſchrieben

zufehen ohne auch nur einen Fußbreit des Schlachtfeldes
dem Feinde zu überlaſſen dazu gehört das ganze eiſerne
Pflichtbewußtſein die unerſchütterliche Energie und Diſziplin
die die Grundpfeiler ſind auf denen unſere Stärke ruht die
feſte Zuverſicht auf einen ſiegreichen Ausgang dieſes Krieges
und die liebevolle Anteilnahme der Daheimgebliebenen
an dem was unſere Kämpfer draußen ſtündlich dulden und
leiſten

Die engliſchen Soldaten die in dem Trichterfelde bei
Patrouillenunternehmungen gefangen werden oder ſich in
unſere Linien verirren erzählen daß die Stimmung auf
der Seite unſerer Feinde ſchon ganz verzweifelt ſei Sie
halten es für unmöglich daß die engliſchen Truppen im
ſtande ſein werden den Winter in den jetzigen Stellungen
zu bleiben Nach dem was man in der letzten Zeit von der
Diſziplin im engliſchen Heere hört ſcheint es begreiflich
Man muß zugeben daß die Engländer mit noch größeren
Schwierigkeiten zu kämpfen haben liegen doch hinter der
engliſchen Linie noch die breiten Gürtel völlig verwüſteten
und verſumpften Trichtergeländes die das Ergebnis der eng
liſchen Siege darſtellen Durch ſie hindlirch muß jede
Granate
Noch viele Kilometer hinter der Front müſſen die Reſerven
in Zelten kampieren

Die troſtloſe Lage der engliſchen Flandernarmee und die
gedrückte Stimmung ſetzen die Siegesfanfaren in das rechte
Licht mit denen die engliſche Preſſe der Welt weismachen
wollte daß die Flandernſchlacht ein entſcheidender Erfolg
der britiſchen Waffen geweſen ſei
in die Zukunft blicken Es wird ſich zeigen daß deutſche
Zähigkeit der engliſchen doch überlegen iſt Wer die beſſeren

Seit einiger Zeit iſt es in den Zeitungen ſtill geworden
ſtand wohl als eine Brücke aber dieſe überſpannt noch

Sprengladungen an die Brückenpfeiler zu legen An
uns iſt es dieſen Machenſchaften mit Ruhe und ohne
übertriebene Hoffnungen zu begegnen Was noch
nicht iſt kann werden aber es muß nicht

Hieran wollen wir denken bis uns die Ereigniſſe
eines Beſſeren belehren

einen weiten Abgrund in dem die Entente ſich en bei Cambrai und in Jtalien den kurzen Meldungen

Der förmliche Waßenſtillſtand
mit Pußland

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter
Bis zum 14 Januar 19 8 rnhen nun die Waffen im

Oſten Die Heere die ſo lange ſich in ſchwerſten
Kämpfen befehdet haben werden während der Weih
nachtszeit und hoffentlich für immer ſich friedlich gegen
überſtehen Die Beſtimmungen daß ſich der Waffen
ſtilkſtand mit ſiebentägiger Kündigungsfriſt ohne
weiteres über jenen Zeitpunkt hinaus verlängern ſoll
und daß die Friedensverhandlungen ſofort beginnen
ſollen heweiſen daß anf beiden Seiten der gute Wille
berrſcht zu einer Verſtändigung zu gelangen Wie die
Mochenſchaften des Vielverbandes nicht imſtande ge
weſen ſind den Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu ver
hindern werden ſie ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
auch obnwächtig erweiſen den Friedenswillen des ruſſi
ſchen Volkes zu durchkreuzen Ueber alle Verſchieden
heiten der Auffaſſungen die noch zutage treten mögen
wird ſich ſchlieslich ſiegreich die Erkenntnis erheben daß
Beide Länder Deutſchland und Rußland politiſch wirt
ſchaftlich und militäriſch aufeinander angewieſen ſind
Sie haben beide keinen Gegner mehr zu fürchten wenn
ſie zuſammenſtehen und wenn der unfruchtbare und geiſt
Joſe NAusdehnungsdrang aus der Zeit der zariſchen
Deſpotie erſt einmal endaültig beſeitigt iſt der das ruſ
ſiſche Volk mit blutigen Flittern wertloſen Glanzes über
ſeine innere Not hinwegtänſchen ſollte

Erlebniſſe eines ruſſiſchen Gardeoffiziers
Mitgeteilt von

Maximilian Müller Jabuſch
II

Am Abend war ich bei einer befreundeten ruſſiſchen
Familie Hier exreilte mich die ſchlimmſte Schreckens

otſchaft Um elf Uhr meldete mir der Unteroffizier
du jour daß der General Oberſt Egerſtein von den
Grenadieren zu Pferde und Graf Kleinmichel ſoeben
pon den Soldaten ermordet worden ſeien Wie das vor
ſich gegangen war erfuhr ich ſpäter Nach der Ver
ſammlung war der General mit Egerſtein zurück
geblieben um zu arbeiten Jn der Dunkelheit hatten die
Artilleriſten das Haus umſtellt dann die beiden feſt
genommen und in das Arreſthaus geſteckt aus dem ſie
die Arreſtanten befreit hatten Jnzwiſchen waren Ab
geſandte des Sowjets in das Kommando hineinge
gangen und hatten nachgefragt wie die Soldaten mit
ihren Offizieren zufrieden ſeien Alle mit Ausnahme
der Gardehuſaren deren Führer Graf Kleinmichel war
hatten für ihre Offiziere Partei genommen und ſogar
erklärt nötigenfalls ihre Offiziere mit der Waffe in
der Hand ſchützen zu wollen wie es mir meine Leute
ja ſchon vorher erklärt hatten Darauf hatte man den
perwundeten Grafen Kleinmichel aus dem Bette geholt
und zum Arreſthaus geführt Schon unterwegs hatte
man den Grafen der fortwährend betete und ſich be
kreuzigte furchtbar mit dem Kolben bearbeitet Vor
der Tür des Hauſes hatte man ihn dann erſchlagen

Der General und der Oberſt die in getrennten
Z len untergebracht waren verlangten unter
Trohungen ſofort herausgelaſſen zu werden Darauf
hatte man die Zelle des Generals et und ihn anſchrien De verfluchte aille willſt dier noch
roben Es der Sencral aus der Helle W r

ſtand er vor der Leiche Kleinmichels Der Anblick er
ſchütterte ihn ſo furchtbar daß er gäuslich Ka

von Flandern Aller Augen richten ſich auf die ſchweren

vom geſteigerten Artilleriefeuer an der Flandernfront ſchenken
die wenigſten noch Beachtung Das iſt natürlich Der
Krieg mit ſeinen immer neuen und immer ſtarken Ein
drücken löſcht mit brutaler Gewalt aus den Hirnen der
gequälten Menſcken Gedanken aus die noch wenige Tage
vorher alles beherrſchten Für unſere Soldaten aber denen
ihr Kampf ihr Schlachtfeld ihre Qualen und Leiden
das Leben ſelbſt bedeuten und denen die Siegesnachrichten
von den anderen Kriegsſchauplätzen nur als herzerquickende
Klänge aus der Ferne ans Ohr dringen ſie empfinden es
als eine Zurückſetzung wenn die Teilnahme der
Heimat mit dem Augenblick aufhört in dem die Zeitungen
andere Namen mit großen Lettern an den Anfang ſetzen

Auf die Teilnahme der Heimat ſind die Kämpfer aber
angewieſen ſie gibt ihnen die Kraft auch das Schwerſte
ſcheinbar Unmögliche zu erdulden tage und wochenlang bis
auf die Knochen durchnäßt in Schlamm und Waſſer zu hauſen
Tag und Nacht ſich ſchutzlos dem Hagel der Geſchoſſe und

ſich wegziehen zu laſſen
Von dem undbeſchreiblichen Sumpf des Soblachtfeldes war

während der Kämpfe viel zu leſen Die ſtarken Regengüiſſe
der letzten Zeit haben dort wo es möglich war den Boden
noch tiefer durchtränkt die Grangttrichter noch höher herauf
mit Waſſer gefüllt Es gibt Stellen die noch vor wenigen
Tagen der Schauplatz erbitterter Nahkämvfe jetzt nicht einmal
Winters trockener wird im Gegenteil Flandern hat gerade
im Winter gewaltige Niederſchläge Zudem zerſetzen die
Granaten unentwegt den Boden weiter die Trichter fließen
ineinander über der letzte Fußbreit gewachſenen Bodens ver
ſchwindet Jeder Verſuch ſich einzugraben um ſich dadurch
Schutz gegen die Unbilden der Witterung und die feindlichen
Geſchoſſe zu ſchaffen muß angeſichts dieſer Boden und
Waſſer verhältniſſe zuſchanden werden Die Zeiten der behag
lichen Unterſtände in denen die Poſten ihre erſtarrten Glieder
wärmen und Kräfte ſammeln konnten ſind hier vorüber
Kein Feuer darf die Onalen des Froſtes und der Näſſe

Splitter preiszugeben und dicke Schwaden giftiger Gaſe über m4 Kreuz wurde Tripke Jeſchonek und Jens als Lohn für

mildern Unter ſolchen Verhältniſſen dem Winter entgegen

ſank Der Haufe ſtürzte ſich ſofort auf ihn Er ſtarb
von Schüſſen in den Kopf und in die Bruſt getroffen
und von Bajonettſtichen durchbohrt Dann holte man
den Oberſt aus der Zelle den die Raſenden von hinten
auf die Bajonette nahmen und totſchlugen Die Leichen
zog man bis auf die Unterkleider aus und ließ ſie
liegen bis die Burſchen ſie holten Kleinmichel brachte
man in die Totenkammer des Lazarettes

Jch wollte ſofort aufbrechen aber meine Gaſtfreunde
ließen mich nicht fort So verbrachte ich bei ihnen eine
grauenhafte Nacht Früh um fünf Uhr ging ich zu
meinem Kommando Jch fand die Leute ſehr aufgeregt
Diejenigen deren Erſparniſſe ich aufbewahrte baten
mich ihnen ihr Geld herauszugeben Jch tat das mit
der bitteren Bemnerkung Jhr denkt ja daß ich doch
jeden Augenblick totgeſchlagen werden kann Sie ver
ſicherten nochmals daß ſie mich mit dem Bajonett
ſchützen würden und baten mich das Kommando zu be
halten Es waren wirklich nur ein Le wenige unter
ihnen die anders dachten aber gegen die Mehrzahl
kamen ſie nicht auf Und der Dienſt ging auch weiter
hin gut

Erſt jetzt begann die eigentliche revolutionäre Pro
paganda Von Petersburg kam als Aagitator des
dortigen Sowiets der Dumggabgeordnete Lebedew Jhm
geſellte ſich ſofort der bisherige Adjutant des Generals
deſſen Namen ich hier nicht brandmarken will zu Er
empfing Lebedew und fuhr mit ihm bei den Kommandos
herum Jetzt fingen die Verſammlungen an bei denen
furchtbare Reden gehalten wurden Umzüge über Um
züge Flugblätter flatterten herum eine große Auf
klärungsarbeit wurde oronagniſiert revolutionäre Fonds
wurden gegründet die Stadtverwaltung ging in die
Hände des Sowiet über

Damit hatte die Revolution geſſegt Daß noch außen
din die Bouroeoiſie mit Miljukow an dex Spitze die
Führung zu übernehmen ſchien blendete uns wohl Die

den datten im Sowjet egr keinen Ein Tußs und
ſpielten eine höchſt traurige Rokle Der wahre Führer
und Organiſator war von Anfang an Herenski

Ueber die Rolle Englands waren wir uns ſofort im
rn

Nerven hat wird ſiegen hat Hindenburg geſagt Jetzt kommt
es darauf an Laßt uns nur nichts tun was geeignet ſein

könnte die Kraft und Zuverſicht unſerer Helden an der
Front zu erſchüttern Wenn die Heimat geſchloſſen hinter
dem Siegeswillen des Heeres ſteht dann iſt der Sieg unſer

Ehrentafel
Das geheimnisvolle Blockhaus

Jm Cailette Wald vor Verdun lag im Nordzipfel des
Waldes ein Blockhaus das uns viel zu ſchaffen machte
Wir mußten es haben wenn wir weiter vordringen
wollten denn von dort aus konnte jeder Angriff unter
flankierendes Feuer genommen werden aber es war ſo
leicht nicht zu haben Mehrmals hatte man es ſchon an
gegriffen aber immer vergeblich Denn es war kein
gewöhnliches Blockhaus es hatte keinen Zugang
Jedenfalls keinen unmittelbaren es war ein rieſiger
Betonklotz der nach außen hin nur einige Schießſcharten
zeigte Aus denen empfing den Angreifer n ein
raſendes Feuer und kam er näher heran ſo legten ſich
von innen ſtarke Panzerplatten vor die Oeffnungen und
die Franzoſen in dem Bau lachten über die Angreifer
die vergeblich an allen Ecken nach einem Eingang ſuchten
Das war eine dumme Geſchichte und obendrein ragte
noch höhniſch ein friedliches Ofenrohr aus der Decke des
gefährlichen Baues heraus Aber auch dieſe Oeffnung
war von innen hermetiſch verſchloſſen Artillerie be
dachte das Blockhaus mit ſchweren Kalibern es tat ihm
nichts Minenwerfer ſchoſſen darauf der Erfolg blieb
aus dann machten Pioniere eine Sprengung aber es
gab nur einen Riß in der Wand der höchſtens 5 Zenti
meter breit war zu ſchmal ſelbſt für eine Handgranate
Und das Blockhaus ſtand noch immer da und hielt un
ſeren Angriff auf Da wurde im April 1916 noch ein
mal ein Sturm befohlen Flammenwerfer holte man da
für heran Diesmal mußte es gelingen Und es gelang
Unteroffizier Tripke aus Poſen von der Flam
menwerferkompagnie vollbrachte das ſchwere Werk mit
ihm die Pioniere Jeſchonek aus Vorſtadt Rogau
Kreis Koſel Jens aus Lorenzdorf Kreis Frank
furt a O und Keppler aus Rohrberg Kreis Hei
ligenſtadt Einzeln krochen die Braven an den Bau
heran ob auch der Gegner ein wütendes Feuer auf ſie
richtete und r dabei den lam uder Erde hinter ſich her Auf wenige Meter waren ſie
ſchon heran und noch immer ſchoß der Gegner Da fuhr
plötzlich der ſengende Flammenſtrahl los er vrallte gegen
die Mauer traf aber auch den Riß in der Wand und er
füllte das Jnnere des Blockhauſes mit hölliſcher Glut
und dichtem Rauch Das war den Verteidigern zuviel
ſie flohen von ihrem Poſten und erſchienen wie aus der
Erde emporgewachſen vor der nunmehr heranſtürmenden
Jnfanterie der ſie ſich ergaben Das Geheimnis des
Blockhanſes war entſchleiert es hatte einen von rück
wärts heranführenden unterirdiſchen Zugang Durch den
drangen jetzt unſere Soldaten ein und holten drei Ma
ſchinengewehre aus dem Bau eine gute Zugabe zu den
30 Gefangenen Der Sturm auf den Caillette Wald ging
weiter Das Haupthindernis war gefallen Das Eiſerne

ihre tapfere Tat verliehen

Kriegsallerlei
Belohnung für Erfinder von Mitteln zur Boot

bekämpfnung

Daß es mit den bisherigen Mitteln der engliſchen
Marine zur 17 Bootsbekämpfung nicht allzuviel auf ſich
haben kann zeigt folgender Parlamentsbericht Am
15 November fragte im Unterhauſe Sir Owen Philipp
der bekannte Reeder den Erſten Lord der Admiralität

ob er nicht bereit ſei zu erwägen einen Preis von etwa
100 000 Pfund für einen Erfinder auszuſetzen der ein
ſicheres Mittel bringe um die Bewegungen eines U
Bootes bevor es auf Torpedoſchußweite herankommt
aufzuſpüren örtlich feſtzuſtellen und zu verfolgen Mi
niſter Macnamara verſicherte daß die Admiralität

klaren Buchanan iſt ſicher ein vorzüglicher Kenner
der vuſſiſchen Volksfeele aber die Stärke der Bourgebi
ſie hat er doch erheblich überſchätzt Daß Kerenski und
Tſcheidſe die Führung an ſich riſſen war für ihn eine
bittere Enttäuſchung Der Sowjet beanſpruchte ſofort
ein Kontrollrecht der Regierung gegenüber und ſeine
Zeitung die Jsweſtija wies immer wieder auf dieſes
Recht hin Wir hatten ſo drei Regierungen das Duma
präſidum das zuerſt verſchwand das Miniſterkomitee
und als ſtärkſte den Sowjet Von ihm aus begann jetzt
eine wüſte Agitation

Bisher war die Zenſur vor allem an der Front ſehr
ſtreng geweſen Nicht einmal eine kadettiſche Zeitung
hatte ſie durchgelaſſen Das wurde nun alles anders
Die Front und die Etappe ertranken in einem Meere
von Druckerſchwärze und dieſe Propaganda richtete
unter den kritikloſen Soldaten furchtbare Verwüſtungen
an Was ſchwarz auf weiß zu leſen ſtand und was je
mand nun mit der nötigen Dreiſtigkeit zu ſagen wußte
das wurde begeiſtert geglaubt Nur ſo iſt es zu er
klären daß die Armee ſich mit der Abſetzung des Zaren
abfand Unzählige Pamphlete erſchienen gegen das
Zarenpaar Beſonders ſchlimm wurde die Zarin be
handelt die übelſten Beziehungen zu Raſputin wurden
ihr vorgeworfen

Wie ſeltſam die Begriffe der Leute waren kann man
daraus erſehen daß oft auch in meinem Kommando
geſchah das und ſelbſt in Petersburg trug man Fahnen
mit dieſer Forderung herum die Republik mit dem
Zaren verlangt wurde Auch von der Freiheit machte
man ſich die ſonderbarſten Vorſtellungen Man legte ſie
einfach ſo aus daß man tun und laſſen könne was
jedem beliebe und daß nur zur Abwechtlung einmal die
Offiziere nichts mehr zu ſagen hätten Jch hatte ver
ſchiedene unter meinen Leuten die ſich durchaus für ge
eignet für einen Miniſterpoſten hielten und das auchruhig erklärten Bezeichnend iſt der Faſen den ſich
ein Student von der Petersburger rik einer meiner
Freunde leiſtete Er hielt den dortigen Arbeitern eine
Rede zu der dieſe Bravo ſchrieen daun führte er das
ihnen ihre Kritikloſigkeit vor und hielt eine derbe

heit gegenüber dem Maſſenaufgebot
Feinde gibt eine Gegenüberſtellung der kriegeriſchen Erfolge
welche die Mittelmächte und der Vielverband im gleichen
Zeitraum vom 1 bis 15 Dezember auf den eurv
päiſchen Kriegsſchauplätzen zu verzeichnen haben

danernd Methoden erwäge um die Erfindungskraft nach
alen Richturgen anzureizen man werde auch dieſe An
regung erwägen

Der erſte polniſche General
Wie Glos mitteilt haben die Offiziere der pol

niſchen Ausbildungsinſpektion in Warſchau dem General
major
polniſchen Hilfskorps die Abzeichen ſeines neuen DienſtWerhſeh Ach einge und Treſſen überſandt als die eriſe

polniſchen

Zielinſki dem derzeitigen Kommandeur des

eneralsabzeichen

Waffenerfolge hüben und drüben
Ein anſchauliches Bild unſerer militäriſchen Ueberlegen

unſerer zahlreichen

jede Konſervenbüchſe mühſam getragen werden

Wir aber können getroſt

Mittelmächte Vielverband
590Gefangene 30 000

Geſchütze 243 2Maſchinengewehre 977 2
Minenwerfer 85 0Landgewinn 90 qkm 0Die Ziffern auf ſeitert des Vielverbandes entſtammen den

amtlichen feindlichen Heeresberichten

Eine Banernſchlacht bei Radomsk
Der Magiſtrat von Radomsk beabſichtigte wie Glos

Radomski meldet brachliegende Weidländereien an denen
die Bauern aus Stobiecko gewiſſe Eigentumsrechte geltend
machen unter die ärmere Stadtbevölkerung aufzuteilen Den
Landmeſſern die unter bewaffnetem Schutz zu den Ver
meſſungsarbeiten erſchienen lieferten die Bauern unter
Führung des Schulzen eine regelrechte Schlacht Die
Jnſtrumente wurden vernichtet und die Beamten gefangen
genommen Erſt dem Gemeindevorſteher und dem Gen
darmeriewachtmeiſter gelang die Befreiung der Kriegs
gefangenen Der Vorfall dürfte für die Bauern voy
Stobiecko noch Folgen haben

teber die polniſchen Emigranten in Rußland
berichtet der Warſchauer Glos in einem Briefe aus Stod
holm Danach befinden ſich in Rußland über zwei Millionen
Polen von denen etwa 500 000 dem ruſſiſchen Heeresverband
angehören Von den übrigen ſind bis jetzt nur 800 000 re
giſtriert Mit dem Reſt hat ſich keine amtliche Statiſtik be
faßt Es iſt merkwürdig daß die Sehnſucht nach der Heimat
jetzt gerade diejenigen erfaßt die in Rußland ſeit ſehr langer
Zeit anſäſſig waren Alle ſind ſich deſſen bewußt daß ihre
Rückkehr von den künftigen Grenzen des volniſchen Reiches
abhängig iſt und verfolgen aufmerkſam die polniſche
Politik in der Heimat

Gefährliche Dunkelheit in London
Times berichtet Vor dem Leichenſchaugericht in Weſt

minſter wurden die Gründe des Todesfalles des Admirals
N Groome unterſucht der von einer Droſchke in Pall Mal
überfahren wurde Hierbei führte der Kronbeamte aus
Dieſer Todesfall ſei der dritte dieſer Art innerhalb einer
Woche Es würde ſich empfehlen Wenn das Publikum
elektriſche Taſchenlampen oder ein Stück Zeitung in der Hand
trüge Selbſt ein Taſchentuch ſei beſſer als nichts Für
Frauen empfehle es ſich eine weiße Garnierung an ihrer
Kleidung zu tragen Leute in dunklen Anzügen liefen ſtets
Gefahr

Kriegshumor
Spar Regeln

Wie ſpart man Seife Man wäſcht ſeine Hände
in Unſchuldin Sxb Man läßt ſein LichtWie ſpart man Gas
euchten

Wie ſpart man Heizung Man läßt ſich feurige
Hoblen aufs Haupt ſammeln

Wie ſpart man Kleidung
Schweigen

Selbſtverſorger
Heizt ihr zu Hauſe noch nicht Nein wix ſitzenimmer amſchicheig auf der Kochkiſte u

Cadorna O er iſt ein Cäſar Ein Cäſar
Jal Cäſar hatte doch auch keine Kanonen Luſt Bl

e

Atſas
der Westfront

III
1 Ostende Arras
2 Laon Reims
3 Reims Verdun Taschenformat
4 Toul Nanc bunden5 Colmar Belfort J
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Strafrede Und die Leute ſchrieen wieder Bravo
Wirklich es war keine reine Freude mehr ein
Fommando zu führen Beſonders peinlich war die
Urlaubsfrage Jn welchem Umfange die Soldaten von
der Front einfach nach Hauſe gefahren ſind iſt ja be
kannk Als meine Leute zu mir kamen ſchlugen ſie
mm vor das ſtets 10 Prozent auf Urlaub fahren
dürften
würde wenn dieſe Maßregel allgemein eingeführt
würde Mein Gegenvorſchlag war 5 Prozent fahren
zu laſſen Die Leute ſchienen meine Gründe gewichtig
zu finden und wollten ſich die Sache überlegen Als
ſie grn andern Tage wjederkamen verlangten ſie daß
25 Prozent fahren dürften Warum weil die Garde
dragoner das auch ſo beſchloſſen hätten Es blieb mir
nichts anderes übrig als ja zu ſagen Jn Wirklichkeit
waren dann meiſt 20 Prozent auf Urlaub

Nach Petersburg fuhr ich ungern Von dem was
dort vor ſich ging weiß man ja in Deutſchland
Achſelklappen auszugehen war für den Offizier ein
Ding der Unmöglichkeit Auch die rote Schleife
lichſt groß war obligatoriſch Neben einigen deutſ
baltiſchen Offizieren war ich der einzige in Luga der
nie eine rote Schleife angelegt hat Der Hauptein
druck von Petersfurg waren die Umzüge und die Ver
ſammlungen Jeden Tag gab es Demonſtrationen bald
von der Flotte bald von den Erſatzbaaillonen
Garde Es war ins Rieſenhafte übertragen dasſelbe
was wir in Luga auch hatten Menſchen in reagelloſen
Zügen Muſikbanden die die Marſeillaiſe ſpielten da
zwiſchen darunter wehende rote Fahnen ſo ging da
ſtundenlang um dann wieder auseinanderzulaufen Die
Kriegsgefangenen liefen frei herum die ganze Geſchichte
ſchien ihnen koloſſalen Spaß zu machen Ja ich erlebte
daß ein Deutſcher in einer Verſammlung eine gewaltige
Brandrede hielt und umjubelt wurde

t ch war S enetie Defebl e
riker techni ruppenteilen verfettſollten Intraf Mich aſs Ingenieur brachte dieſer Be
fehl zu einer Eiſenbahnkompagnie an die Front Un
ich ſchied gern aus Luga

Man hüllt ſich u
Ulk

Jch ſtellte ihnen vor welche Folgen es haben
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